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Sozialdemokratiſche Literaturgeſchichte.
Am Beginne des 20. Jahrhunderts drängen ſich die Ge

denktage, da vor einem Jahrhundert Deutſchlands große
Klaſſiker ſtarben. Am 18. Dezember 1803 hauchte Gottfried
Herder in Weimar ſeine trotzige Seele aus, im Februar 1804
ſtarb Kant, deſſen Lebenswerk untrennbar von der großen
Dichtung unſerer klaſſiſchen Zeit iſt, und im Mai 1905
werden wir den hundertjährigen Todestag Schillers zu feiern
haben. Nur Goethe, der Stahlharte, hat ſie alle um ein
Weites überlebt. Für den ernſten deutſchen Geſchichts-
ſchreiber iſt es immer eine der reizvollſten Aufgaben gewefen,
die Widerſprüche zwiſchen der weltbürgerlichen Anſchauung
und der Vaterlandsliebe dieſer gewaltigen Führer ihrer Zeit
zu erklären. Und namentlich ſtellt Herders leidenſchaftliches
Streben nach voller Betätigung des ganzen Menſchen zu
einer harmoniſchen Lebenskunſt in dieſer Beziehung dem
Geſchichtsſchreiber eine ebenſo dankbare wie vielſeitige Auf-
gabe, die nur ein lauterer Geiſt und ein reiches Herz zu löſen
vermag. Die Urteile, die man über Herder in dieſen Tagen
in den Zeitungen leſen konnte, ſind an dieſen Widerſprüchen
ſeiner Grundanſchauungen allerdings oft ziemlich flüchtig
vorübergeglitten. Eine geradezu pöbelhafte Entſtellung des
Herder' ſchen Weſens aber hat ſich der ſozialdemokratiſche
„Vorwärts“ geſtattet, an der nicht vorübergegangen werden
darf, da ſie einen neuen und geradezu draſtiſchen Beweis für
den Unfehlbarkeitsdünkel, die hohle Anmaßung und insbe-
W auch für die verlogene Frechheit der Sozialdemokratie
enthält.

Der „Vorwärts“ nimmt Herder nämlich nicht nur als
Verkünder der großen Gedanken der franzöſiſchen Revolution,
ſondern zugleich auch als Propheten der revolutionären
Sozialdemokratie und als trotzigen Rebellen gegen die
heutige Herrſchaft des Bürgertums in Anſpruch und fucht
namentlich aus Herders „Briefen zur Förderung der
Humanität“ den Nachweis ſeiner Wahlverwandtſchaft mit
den heutigen Jdeen des ſozialdemokratiſchen Proletariat
zu führen. Er bezeichnet die Feiern, die an Herders Todes
tage veranſtaltet ſind, als „Leichenſchändung“ und wirft der
„Bourgeois-Barbarei“ vor, daß ſie einen „heuchleriſchen
und verlogenen, ſträflichen Ahnenkult mit den toten Göttern
aus der Frühzeit des deutſchen Bürgertums treibe.“

Was iſt hieran wahr und was falſch? Richtig iſt, daß
Herder leidenſchaftlicher als irgend einer ſeiner Zeitgenofſen,
ſelbſt Bürger nicht ausgenommen, von der franzöſiſchen Revo
lution die Erfüllungen der großen Hoffnungen ſeiner Zeit,
die Befreiung aus der kümmerlichen Gedankenenge der
deutſchen Kleinſtaaterei und die Eröffnung einer freien Bahn
für die großen Gedanken eines reinen Menſchentums erhoffte.
Darf ihm aber ſelbſt um dieſes dem ganzen achtzehnten Jahr-
hundert eigenen weltbürgerlichen Zuges willen der „Vor-
wärts“ für ſich in Anſpruch nehmen? Herder nennt ſich
ſelbſt in den vom „Vorwärts“ zitierten Humanitätsbriefen
einen „uralten apoſtoliſchen Chriſten“, der „glaube bis zum
Aberglauben an eine Gemeine der Heiligen auf Erden, d. i.
eine Verſammlung von Gemütern, die im Jnnern ſowohl
als in tätiger Wirkung für und miteinander eins ſind.“
Will uns der „Vorwärts“ etwa weismachen, daß dieſe
Heiligen auf Erden in der Kommune oder in dem Terroris-
mnus der zielbewußten Klaſſenkämpfer unter Herrn Bebels
Führung gefunden ſeien? Oder glaubt der „Vorwärts“
etwa im Ernſte, daß Herder, falls er es erlebt hätte, wie
Napoleon, der Teftamentsvollſtrecker der franzöſiſchen Revo
lutionsgedanken, in Deutſchland nicht nur alle politiſche Frei-
heit, ſondern auch alle Kultur niedertrat, nicht ebenſo wie
alle ſeine Geiſtesverwandten ſich auf die Schickſalsverbunden
heit von Volk und Fürſt beſonnen und im nationalen Ge
danken allein die Möglichkeit der Rettung ſeiner Jdeale er-
kannt haben würde? Schreibt doch Herder in dem propheti-
ſchen Ausblicke, mit dem er ſeine „Adraſtea“ ſchloß:

„Nach einem erprobten Jahrhundert iſt alſo wohl niemand,
der nicht der preußiſchen Krone um ſo mehr Glück und Glanz
wünſchte, da ſich ringsum während deſſen die Lage der Dinge ſo
ſehr geändert hat Feindſelig iſt daher die Politik dever, die
Preußen und Oeſterreich als ewige Nebenbuhler, als nie zu ver
ſöhnende Gegner betrachten Die Zeit iſt zu hoffen, die zum
gemeinſamen Wohle Europas, zur Aufrechterhaltung der deutſchen
und von Deutſchen abſtammenden Völker, ein dringendes Jnter
beide innig verbindet, zu dieſem der ganzen chheit erſprieß
lichen Zwecke wird jedermann Preußen eine breitere und tiefere
Baſis gönnen

Gewiß würde auch Herder erkannt haben, was Theodor
Körner ausgeſprochen hat in ſeinem wunderſchönen Gedichte:

„Was uns bleibt? Rühmt nicht des Wiſſens Bronnen.
Nicht der Künſte friedensreichen Stand,
Für die Knechte gibt es keine Sonnen,
Und die Kunſt verlangt ein Vaterland.
Alle Himmelsköne ſind verklungen
Jn dem Jammerton der Sklaverei,
Und Homer, er hätte nicht geſungen,
Doch ſein Griechenland war freil“

Unzweifelhaft zieht ſich durch Herders weltbürgerliche
Grundauffaſſung der alldeutſche Zug hindurch, der bereits
in der zitierten Auffaſſung von den Aufgaben Preußens und

Oeſterreichs ſeinen Ausdruck fand: daß die deutſche Art als
edelſtes Metall der Welthumanität unentbehrlich fei. Und
wenn man ſieht, wie er den jungen Goethe um deſſen immer
ſchroffer werdender Hinneigung zur Antike willen tadelte,
und wie er den tändelnden Anadireontiker auf das deutſche
Volkslied verwies, wie er es als einen „erbärmlichen Wahn“
bezeichnete, „zu einer anderen Zeit, unter einem anderen
Volke und Himmelsſtriche leben zu wollen“ und wie er
Goethe um „den Traum beneidet“, ſeinen Götz, dies Denk-
mal aus unſerer Ritterzeit, zur Verwirklichung werden zu
laſſen, ſo wird man erkennen, wie roh die Anmaßung iſt,
die dieſer Feuergeiſt für die platte Pöbelauffaſfung der Bebel
und Singer in Anſpruch nimmt. Aber freilich, der „Vor-
wärts“ nimmt ja auch Schiller für ſich in Anſpruch, ihn,
der dem deutſchen Volke die edelſte geſchichtliche Mahnung
hinterlaſſen hat:

„An's Vaterland, an's teure, ſchließ' Dich an;
Das halte feſt mit Deinem ganzen Herzen,
Hier ſind die ſtarken Wurzeln Deiner Kraft!“

Dringend notwendiges Solidaritätsgefühl.
Wenn es nach den bisherigen Vorgängen noch einer Beſtätigung der e bebutſt hätte, daß die Sozialdemo

kraten den Crimmitſchauer Weberſtreik zu einer Kraftprobe erſten
Ranges machen wollen, ſo haben dieſe die r
Maſſenverſammlungen, die dieſer Tage in Berlin und allen
größeren Städten Deutſchlands abgehalten worden ſind, im
vollſten Maße geliefert. Danach kann kein Zweifel mehr
darüber beſtehen, daß jener Streik von den Sozialdemokraten
dazu benutzt werden ſoll, um nach ſo zahlreichen vergeblichen
Verſuchen einen entſcheidenden Erfolg für die Beſtrebungen zu
erzielen, den Arbeitern die Herrſchaft in den induſtriellen Be
trieben zu J

Es liegt auf der Hand, daß unter dieſen Umſtänden die
Sache der Crimmitſchauer Arbeitgeber auch die Sache aller
deutſchen Arbeitgeber und der geſamten deutſchen

nduſtrie, nicht bloß der Tertilinduſtrie, ſondern aller
ige derſelben iſt. Wollen die Unternehmer Herr im eigenen

uſe bleiben, ſo müſſen ſie in der Tat dafür ſorgen, daß die
Crimmitſchauer Arbeitgeber in dem ihnen aufgedrungenen
Kampfe Sieger bleiben. Angeſichts der äußerſten Anſpannung
der S auf eriſcher Seite und angeſichts des Maßesvon En Hloſenhet und erwilligkeit, welches die Sozial
demokraten auch in dieſem Falle wiederum beweiſen, werden
die Arbeitgeber den Sieg ihrer Sache nur dann ſichern
können, wenn fie das gleiche Maß von Einigkeit,
Ent ſchloſſenheit und Opferwilligkeit in die
u v werfen.ie Hoffnung der Sozialdemokraten beruht in erſter Linie
auf den ſchweren materiellen Schäden, welche die Crimmitſchauer
Unternehmer bereits jetzt zu tragen haben und welche ihnen
noch in erhöhtem Maße in in Ausſicht ſtehen, wenn
ihnen auch noch die nächſte Winterſaiſon verloren geht. Des-
halb iſt dies gerade der Punkt, auf dem die deutſchen Arbeit-
eber in erſter Linie die Solidarität ihrer
etätigen müſſen. Jn einem unüberbrückbaren enſatze

dazu würde es allerdings ſtehen, wenn tatſächlich, wie
der „Vorwärts“ triumphierend meldet, rheiniſche Terxtil-
induſtrielle ſich eifrig bemühten, die bisherige Kundſchaft
der Crimmitſchauer Fabrikanten für zu gewinnen;
das hieße geradezu den für die Geſamtintereſſen der Arbeit-
geber ſo ſchwer ringenden Crimmitſchauer Textilinduſtriellen in
den Rücken fallen und ſo direkt die Sache der Sozialdemokratie
fördern. Hier gilt es im Gegenteil die Sonderintereſſen der
einzelnen Fabrikunternehmungen hinter das Geſamtintereſſe der
ganzen deutſchen Jnduſtrie zurückzuſtellen und mit aller Kraft
die Crimmitſchauer Vorkämpfer in ſchweren Kampfe gegen
die Herrſchaftsbeſtrebungen der Sozialdemokraten zu unterſtützen.

Aus dem Bundesrat. Nachdem der Bundesrat in
ſeiner letzten eng den Geſetzentwurf über die Friedens
präſenzſtärke des deutſchen Heeres, der bekannt-
lich die Verlängerung des bisherigen Zuſtandes auf ein Jahr
bezweckt, den Ausſchüſſen zur Vorberatung überwieſen hat, iſt
wieder eine von den Vorlagen, die in der Thronrede bei Eröffnung des Reichstags r bie laufende Tagung in Ausſicht
geſtellt worden ſind, in andlung genommen. Von dieſen
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letztere Vorlage beſchäftigt den Bundesrat bekanntlich
chon längere Zeit; die Schwierigkeiten, die bei ihrei
ertigſtellung zu überwinden ind, ſind ja auch bekannt.

n den in der Thronrede erwähnten Entwürfen würden dem
nach noch ausſtchen die Vorlagen über das Verſorgung s
weſen der Offiziere und Mannſchaften des
Reichsheeres, der Marine und der Schutztruppen,
die Novelle zum Reich sſtempelgeſetz, die bekanntlich
eine Ermäßigung der Börfenſteuerſätze bezwecken ſoll, und der
Entwurf über die Bekämpfung der Schädlinge in den
deutſchen Rebgeländen. Dem Vernehmen nach neigen
ſich aber auch die Vorarbeiten für alle dieſe Entwurfe dem
Ende zu, ſodaß Ausſicht darauf beſteht, daß der Bundesrat
bald in die Lage verſetzt werden wird, ſich auch mit
den letzten der in der Thronrede A Vorlagen
zu beſchäftigen. Weitere Arbeit wird dem Bundesrate
durch die Prüfung einzelner ihm zur Kenntnis demnächſt zu unter
breitenden Vorlagen, ſo der Zuſammenſtellungen über die Er
gebniſſe der Berufsgenoſſenſchaften, der Jn
validenverſicherungs Anſtalten e. en.Recht umfangreich werden ch im nächſten Jahre aber die

Beratungen über die W wir zum neuen
Zolltarifgeſetze, über das amtliche und über
das ſtatiſtiſche Warenverzeichnis geſtalten.
Das amtliche Warenverzeichnis wird demnächſt fertiggeſtelltſein. die Vorbereitung des ſtatiſtiſchen Warenvergeſhunſſes

iſt die Friſt etwas verlängert worden, weil man zunächſt das
erſtere Verzeichnis kennen lernen will. Jedoch darf d
gerechnet werden daß der Bundesrat recht bald mit dieſer
weitſchichtigen Materie befaßt werden wird. Die Fertigſtellung
beider Warenverzeichniſſe ürfte die umfangreichſte Arbeit dar
ſtellen, die der Bundesrat im Kal jahre 1904 auf dem
Verwaltungsgebiete zu leiſten haben wird.

O r Während W W bereits amonner in ien gen werden ſeine ändiet e e ma iAbſchluß zu bringen. Dieſer Entwurf ſoll dann in e en
Vollfitzung des Bundesrates nach Neujahr verabſchiedet und alsbald
beim Reichstage eingebracht werden. Wie ein Berliner Blatt
wiſſen will, wird es bei der im Entwurf vorgeſchlagenen An
gliederung der neuen Sondergerichte an die beſtehenden Gewerbe
gerichte ſein Bewenden haben.

Die internationale Sanitätskommiſfion. Unter den
Vorlagen, die dem Bundesrat und weiterhin demnächſt dem
Reichstage zugehen, befindet ſich auch die in Paris im Monat
Oktober dieſes Jahres erzielte internationale Sanitäts
konvention. Dieſe ſtellt dar eine Kodifikation des Er

der Beratungen der drei voraufgegangenen
Sanitätskonferenzen in Dresden, Venedig und Paris, ſoweit

die Bekämpfung der Cholera und Peſt in Betracht kommt. Die
Kodifikation iſt erfolgt auf Grund der inzwiſchen weiter ge
machten Erfahrungen Der jetzigen Pariſer Konferenz wohnten
auch Teilnehmer aus den Vereinigten Staaten und Argentinien
uſw. bei. Ob die betreffenden Regierungen der Konventionbeitreten werden, ſteht einſtweilen dahin. Verhältnismäßig am

meiſten Schwierigkeiten macht es, den Beitritt der Turkei,
Griechenlands ſowie Spaniens und Portugals zu erreichen.

Se. Maj. der Kaiſer hörte Montag vormittag von
10 Uhr ab die Vorträge des Handelsminiſters Moeller und
d s des Zivilkabinetts Wirklichen Geheimen Rats Dr.
v. Lucanus.

Heiratsprojekt. Die Meldung des Madrider Blattes
„Liberal“ von einer beabſichtigten Heirat des Königs vonSpanien mit der einzigen Tochter des Prinzen und der Prin

in Ludwig Ferdinand von Bayern iſt völlig hinfällig, da
ie Tochter erſt zwölf Jahre alt iſt. Die prinzlichen Herr

ſchaften ſind mit ihren Söhnen und ihrer Tochter, wie faſt
alljährlich, vor einigen Tagen nach Madrid abgereiſt.

Perſonalnachrichten. Der großbritanniſche Botſchafter Sir
Frank Lascelles in Berlin iſt Montag vom Urlaub aus Eng
land zurückgekehrt und hat die Geſchäfte der Botſchaft wieder über
nommen. Der Botſchaftsrat bei der großbritanniſchen Botſchaft
Mr. Buchanan, der dieſen Poſten ſeit dem 15. Oktober 1901
bekleidete und kürzlich zu Geſandten in Sofia ernannt worden iſt,
wird ſich am heutigen Dienstag mit ſeiner Gemahlin zunächſt nach
England und von dort nach Sofia begeben. Die Hochzeit res
Großherzogs von Mecklenburg Schwerin mit der Prin
zeſſin Alexandra von Cumberland wird Mitte Mai ſtattfinden.
Wie das „Mil.Wochenbl.“ meldet, iſt der General der Jnfanterie
Freiherr v. HammerſteinLoxten à la suite des Kaiſerin Auguſta
Garde Regiments geſtellt worden. Verſetzt ſind in das Train
bataillon Nr. 16 in Forbach Hoffmann, bisher Leutnant im Feld
artillerie- Regiment Nr. 11, Janſa, bisher Oberleutnant im Garde
Trainbataillon, v. Werneburg, bisher Oberleutnant im Train
bataillon Nr. 14, ſowie die Leutnants Bärwinkel vom Train-
bataillon Nr. 4, unter Beförderung zum Oberleutnant, und Schleg,
bisher im Trainbataillon Nr. 13.

Die Arbeiter beim Reichskanzler. Ueber den W
der chriſtlichen Arbeiterdeputation beim Reichskanzler heißt es
in dem vom Lizenziaten Mumm herausgegebenen chriſtlich
ſozialen Wochenblatt „Die Arbeit“: Es folgte (auf die Audienz)
eine mehr als einſtündige vertrauliche, ſehe wertvolle Ausſprache

Die Reden des Reichskanzlers gegen die Sozialdemo
kraten. Der Miniſter des Jnnern ſegbge von Hammerſtein

an die Landräte und Bürge ter der Stadtkreiſe eine
erfügung erlaſſen. in der es als wünſchenswert bezeichnet
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wird, daß die von dem Reichskanzler in den Reichstagsſitzungen
vom 10. und 14. d. M. gegen die Sozialdemokratie gehaltenen
Reden zur Kenntnis möglichſt weiter Kreiſe gebracht werden.
Jndem der Miniſter die Art der Verteilung den Landräten
und Bürgermeiſtern überläßt, erſucht er, Sorge dafür z
tragen, daß die Verbreitung baldigſt erfolgt und dabei je
Gemeinde, auch die zum Kreiſe gehörigen Städte, berückſichtigt
werden.

Jns Trainbataillon Nr. 16 zu Forbach ſind, wie wir
an anderer Stelle ausführlicher mitteilen, jetzt drei Oberleutnants
und ein Leutnant von en Trainbataillonen verſetzt worden,
woraus hervorgeht, daß vier Offiziere des Forbacher Train
bataillons ausgeſchieden ſind. Da ihre Ausſcheidung amtlich nicht
gemeldet iſt, dürften ſie mit ſchlichtem Abſchied entlaſſen

Fürſtbiſchof Kopp und die Jeſuiten. Der Abg. v. Kardorff
veröffentlicht folgende Erklärung:

Aus ſüddeutſchen Blättern iſt in die „Germania“ eine Notig
übergegangen, ich hätte dem Oberbürgermeiſter HegelmaierHeil
bronn, meinem verehrten Fraktionsgenoſſen, den wir im gegen
wärtigen Reichstage ungern vermiſſen, eine Aeußerung des Fürſt
biſchofs Kopp über die Feſuitenfrage mitgeteilt. Jch erinnere mich
wohl, daß das Gerücht über eine ähnliche Aeußerung in Reichstags
kreiſen umging. Daß ich diefe als mir perſönlich gewordene be
zeichnet hätte, iſt ausgeſchloſſen, denn ich habe in der vergangenen
Legislaturperiode überhaupt nicht Gelegenheit gehabt, mit dem
Kardinal Kopp perſönlich zu verhandeln.

Ausland.
Die Deutſchen in der Türkei,

In Frankreich ſpricht und ſchreibt man ſo viel über die Stellung
der Deutſchen in der Türkei, daß man ſich wundern muß, wie wenig
man bei uns ſelbſt von dieſen Dingen hört. Und doch handelt es
ſich hier um ein Feld, auf dem deutſcher Einfluß erfreuliche Fort
ſchritte macht und wo noch breiter Raum für ſeine künftige ge
ſteigerte Betätigung iſt. Am beſten mißt man auch hier den Fort
ſchritt an der Verbreitung der deutſchen Sprache. Dieſe Ver
breitung wächſt zuſehends. In der neuen Medizinſchule iſt auf Ein
wirkung unſeres verdienſtvollen Landsmannes Rieder Paſcha hin
das Deutſche als Pflichtfach gleichberechtigt mit dem Franzöſiſchen
eingeführt. Die zahlreichen türkiſchen Offiziere, die in Deutſch
land gedient haben, und die Aerzte, die auf deutſchen Univerſitäten
ſtudiert haben, wirken an ihrem Teil und in ihren Kreiſen zur
Verbreitung der deutſchen Sprache eifrig und erfolgreich mit. Jn
türkiſchen Familien gewinnt ſo die deutſche Sprache ſtetig an Boden.
Es kommt vielfach vor, daß die Kinder von Eltern, welche kein Wort
deutſch verſtehen, dieſes fließend ſprechen. Dieſe ſteigende
Schätzung der Kenntnis des Deutſchen kommt am beſten zum Aus
druck in den Beſuchsziffern der deutſchen Schulen. Jn Konſtanti
nopel z. B. beſuchten die dortige deutſche Schule, die weitaus größte
in der Türkei überhaupt, im Jahre 1892 nur 338 Kinder; im
Jahre 1902 finden wir die Schülerzahl auf 559 geſtiegen. Da
von fielen, Schweizer und Oeſterreicher eingerechnet, auf den Be
ſuch von Kindern deutſcher Nationalität 1892 deren 214, im Jahre
1902 aber 268. Man ſieht, die Steigerung der Beſuchszahl iſt
zum weitaus größten Teil der ſteigenden Beteiligung von Kindern
emder Nationalitäten zuzuſchreiben. Es waren deren 124 im
Jahre 1892, im Jahre 1902 aber 291. Erfreulicher noch als die
Fortſchritte der Sprache ſind die des deutſchen Handels. Es ſei
dies nur mit wenigen Beiſpielen belegt. Jm Jahre 1890 be
förderte die LevanteLinie auf 9 Fahrten 14 161 000 Kilogr.,
1899 auf 45 Fahrten 88 555 000 Kilogr. Hamburgs Ausfuhr
nach der Türkei betrug nach der Hamburger Statiſtik 1889 641 000
Mark, 1898 10 405 000 Mark. Die türkiſche Einfuhr nach Ham
burg betwwertete ſich 1887 auf 633 000 Mark, 1898 auf 13 264 000
Mark. Die Zahlen, welche das Organ der Konſtantinopeler
Handelskammer für den Anteil Deutſchlands am türkiſchen Außen
handel angibt, ſind vielleicht nicht ganz zuverläſſig, zeigen aber
ebenfalls ein ſtarkes Wachstum an, auch im Verhältnis zu dem
Anteil anderer Länder. Dieſe realen Fortſchritte übertrifft noch
das ſteigende moraliſche Anſehen des deutſchen Namens im Orient.
Männer, wie Dr. RiederPaſcha, oder wie vor allem General von
der Goltz, haben ſich um dieſes Anſehen unverlöſchliche Verdienſte
erworben. Vor allem aber hat der deutſche Kaiſer ſelbſt die
Stellung der Deutſchen in der Türkei außerordentlich verbeſſert.

OeſterreichUngarn.

Auflöſung des Trienter Gemeinderats.
Der Statthalter hat im Einvernehmen mit dem Landesausſchuß

den Gemeinderat in Trient aufgelöſt und den Bezirkshauptmann
Bonfioli mit der Beſorgung der Geſchäfte beauftragt. Bonfioli iſt
bereits in Trient eingetroffen.

Jtalien.
Die Umwandlung der 4prozentigen Rente.
Der Senat hat debattelos der Vorlage betr. die Umwandlung der

4prozentigen Rente zugeſtimmt.

Handelsvertrag mit Oeſterreich.
Jn der fortgeſetzten Verhandlung über den Geſetzentwurf, der die

Regierung zum Abſchluß eines proviſoriſchen Handelsübereinkommens
mit OeſterreichUngarn und zur Ergreifung weiterer Maßregeln er
mächtigt, führte der Miniſter des Aeußeren Tittoni aus, die Ein
bringung der Vorlage ſei durch die Vertagung des Parlaments
veranlaßt worden. Alle Welt ſei in der Anerkennung einig, daß
die auf den Handelsaustauſch bezüglichen Fragen mit den ver
ſchiedenen Staaten in freundſchaftlicher Weiſe gelöſt werden müßten.
So könne er verſichern, daß Jtalien und OeſterreichUngarn die beſten
Abſichten hätten, um für ein Abkommen den geeigneten Boden zu finden.
Wenn dennoch das Abkommen nicht zuſtande kommen ſollte, ſo werde
man bemüht ſein, die italieniſchen Jntereſſen zu wahren, ohne in
Uebertreibungen im Sinne eines Zollkrieges zu verſallen. Tittoni ſchloß
mit dem Ausdrucke der Hoffnung, daß er dem Parlamente und dem
Lande den Abſchluß des Uebereinkommens werde verkünden können.
Darauf wurde der Geſetzentwurf angenommen.

Türkei.

Zur Lage.
Der Kommiſſar an der türkiſch ſerbiſchen Grenze, Hameli

ſcha, über den von ſerbiſcher Seite fortgeſetzt Beſchwerden ein
iefen, iſt nach der „Fr. Zt.“ jetzt auf Wunſch des Auslandes

ſeines Poſtens enthoben und durch den Oberſt im Generalſtabe
Jget Bei erſetzt worden.

Spanien.
Budgetberatung.

Die Kammer hat alle Einnahmekapitel des Budgets angenommen.
Die republikaniſche Minderheit bekämpfte im Laufe der Verhandlung
2eſonders die Truſts, die Subventionierung der Transatlantiſchen
Dampfſchiffahrts Geſellſchaft ſowie die Monopole auf Sprengſtoffe,
Zucker, Papier und Streichhölzer.

Serbien.
König Peter und die ſerbiſchen Königsmörder.

König Peter, der ſich unter dem Drucke der Mächte entſchloſſen hat, mit
oem Regime der Königsmörder an ſeinem Hofe zu brechen, unternimmt die
letzten Verſuche, dieſen ſür Serbien ſo bedeutſamen Schritt ohne weitere
Komplikationen durchzuführen. Es iſt ihm gelungen, den Oberſten Maſchin
dafür zu gewinnen, die Verſchwörer zu ruhigem Zurücktreten zu
bewegen. Dieſer Offizier veranſtaltet tagtäglich „politiſche Tee
abende“, zu denen die Verſchwörer einzeln geladen werden.
Maſchin legt ihnen nahe, daß es jetzt gälte, eine zweite patriotiſche
Tat zu begehen, die hinter der vom 11. Juni nicht zurückſtehe. Die
Stellungnahme des Auslandes erfordere ein wenigſtens zeitweiſes

der „Königsmörder“ von ihren dominierenden
oſikionen, um derart einer endlichen inneren Konſolidierung

Serbiens nicht hindernd im Wege zu ſtehen. Wie es heißt, ſei es
Maſchin in vielen Fällen gelungen, Zuſtimmungen zu erhalten. Es
wird von dieſer Seite allerdings betont, daß man es keineswegs
ruhig mitanſehen würde, wenn jetzt etwa Günſtlinge aus dem
früheren Regime in Serbien zu Worte kämen. Die freiwerdenden
Stellen müßten mit „NichtKompromittierten“ beſetzt werden.
Großen Eindruck hat in den Kreiſen der Königsmörder die unver
hüllte Drohung des Königs hervorgerufen, für den Fall unvorher
geſehener Komplikationen zugunſten ſeines Sohnes abdanken zu
wollen. Man erhofft in allen ruhig denkenden Kreiſen eine fried
liche Löſung dieſer Frage.

Mittelamerika.
Begründung einer Zahlungsweigerung.

Die proviſoriſche Regierung von Santo Domingo hat das von
dem Miniſter des Auswärtigen und dem deutſchen und ſpaniſchen Ver
treter geſchloſſene Abkommen zur Regelung der VinamataHüttlinger
Forderung in Höhe von 196 534 Dollars nicht genehmigt, weil es
angeblich die mit den Gläubigern der Republik im Auslande und
Inlande geſchloſſene Uebereinkunft verletzt.

Oſtaſien
Rußland und Japan.

Die japaniſche Botſchaft in London wurde am Montag den
ganzen Tag von Reportern überlaufen. Der Botſchafter ver
e gegenüber, daß augenblicklich keine Kriegsgefahr vor

ei.
Das „Reut. Bur.“ erfährt, es ſei keine Aenderung der Lage

in Oſtaſien, die kritiſch bleibe, eingetreten. Da Japan die Ant
wort Rußlands nicht annehme, werde es jetzt nachſuchen, daß Ruß
land nochmals ſeine Vorſchläge erwägt. Wenn dies zugeſtanden
würde, könnte es zu weiteren Verhandlungen zwiſchen beiden
Ländern führen.

Gegenüber den engliſchen Alarmmeldungen herrſcht in Peters
burg in der japaniſchen Frage ein unverwüſtlicher Optimismus.
Man glaubt nach wie vor, daß es der Diplomatie gelingen wird,
den Krieg zu verhüten. Lamsdorff hatte eine lange Be
ratung mit dem japaniſchen Botſchafter.

Der Plan der japaniſchen Regierung ſcheint darauf gerichtet
zu ſein, mit Bezug auf die Vorſchläge Rußlands an den Zaren
ſelbſt zu appellieren. Ein Vorſchlag des Statthalters Admirals
Alexejew geht dahin, Petersburg zum Mittelpunkte der ſchwebenden
Verhandlungen zu machen.

Jn Tſchemulpo und Maſampho ſind zahlreiche Streitigkeiten
zwiſchen Japanern und der koreaniſchen Bevölkerung vorgekommen.
Japaniſche Telegraphiſten halten die Telegraphenlinie von Soeul

(Nachdruck verboten.)

Weihnachtsbränuche im Ausland.
Von Dr. Karl Witte (Berlin).

Es gibt wohl kein Feſt der Chriſtenheit, das in den
verſchiedenen Ländern mit größerer Verſchiedenheit gefeiert
wird als das Weihnachtsfeſt. Auffällig iſt dieſe Tatſache
nicht; ſie läßt ſich leicht und einfach dadurch erklären, daß
ſich faſt überall zu der religiöſen eine ſoziale Feier geſellt,
die von dem Klima, unter dem ein Volk lebt, von ſeinem
Charakter, Temperament und von ſeinen Ueberlieferungen
beſtimmt wird. Wie von der alten, ſo gilt das auch von der
neuen Welt, wo ſich neben den beſonders von Deutſchen und
Engländern mitgebrachten Bräuchen Weihnachtsbaum,
ChriſtmasDinner mit dem unvermeidlichen Plumpudding,
gegenſeitiges Beſchenken uſw. auch Feſtſitten ausgebildet
haben, die wenigſtens zum Teil rein amerikaniſch ſind.

Den St. Nikolas, den Schutzheiligen aller artigen
Kinder, der freilich ſeinen europäiſchen Urſprung nicht ver
raten kann, ſtellt man ſich drüben als einen in dichtes Pelz-
werk gehüllten weißbärtigen Zwerg vor, der in der heiligen
Nacht durch den Kaminſchornſtein ins Haus ſteigt. Natür-
lich iſt er mit Geſchenken reich beladen. Das wiſſen die
Kinder recht gut, und deshalb hängen ſie, bevor ſie am
Weihnachtsabend zu Bett gehen, ihre neueſten Strümpfe in
der Nähe des Kamins auf, auch wohl an ihren Betten, damit
St. Nikolas ſich nicht lange zu bedenken brauche, wie er
ſeine Gaben verteilen und wohin er ſie ſtecken ſolle. Auch
am Weißen Hauſe zu Waſhington geht der kleine Mann
nicht vorbei, wie vor etwa zehn Jahren der damalige Prä-
ſident Harriſon einem Zeitungskorreſpondenten verriet, in
dem er hinzufügte: „Jch bin tief von der Pflicht durch
drungen, die wir uns als Chriſten ſchuldig ſind, unſeren
Kindern zu Weihnachten Freude zu bereiten. Was meine
Familie betrifft, ſo gedenke ich ihr St. Nikolas ſelbſt zu ſein.
Wenn in dieſer lauten Welt mein Einfluß noch irgend etwas
gilt, ſo darf ich wohl hoffen, daß man meinem Beiſpiel in
jeder Familie des Landes folge.“

Echt amerikaniſch iſt eine Weihnachtsſitte, die in den
meiſten Hotels und Cafés zu Ehren kommt, nämlich der
Gratis-Lunch mit Eierpunſch (egg-nogg). Mindeſtens
eine Woche vor dem Feſt verkünden, wie wir dem jüngſt ver
öffentlichten Buche „Christmas and its associations“
vom W. E. Dawſon entnehmen, phantaſtiſche Zeichen über
der Bar als Einladung das große Ereignis an, und man
kann ſich denken, daß es unter den Stammgäſten, die die
merkwürdigen, an die chineſiſche Schrift erinnernden
Hieroglyphen zu deuten wiſſen, nicht wenige gibt, die dem
freundlichen Winke Folge leiſten. Das lohnt auch die Mühe,
denn der weihnachtliche Gratis-Lunch kann ſich ſehen laſſen:
die feinſten Ragouts, Fricaſſees und ſonſtige Leckerbiſſen
werden dabei von dienſtbefliſſenen Negern in Hülle und
Fülle herumgereicht, während der Herr des Hauſes ſelbſt
an der Spitze der Tafel aus einer gewaltigen Bowle das
aus Milch, Eiern, Brandy und Gewürzen beſtehende Weih-
nachtsgetränk mit verſchwenderiſcher Hand kredenzt. Hin
zufügen wollen wir noch, daß es in den Vereinigten Staaten
angeblich keinen Tag des Jahres gibt, an dem mehr Paare
zur ehelichen Verbindung vor den Traualtar treten als am
erſten Weihnachtstage.

Jn einigen engliſchen Grafſchaften haben ſich aus alter
Zeit bis auf den heutigen Tag einige merwürdige Weih-
nachtsbräuche erhalten, mit Schwerttänzen und öffentlichen
Feſtſpielen, in denen St. Georg die Hauptrolle ſpielt. Auf
den Shetlandinſeln, deren Bewohner in manchen Dingen
den Gewohnheiten und dem Aberglauben ihrer ſkandina-
viſchen Vorfahren treu geblieben ſind, verkleiden ſich am
Weihnachtsabend junge Männer ſo phantaſtiſch wie mög
lich und ziehen dann durch die Straßen mit einem Geigen-
ſpieler, der ihre Ankunft ankündigt, an der Spitze. Wo ſie
eine offene Haustür ſehen, wiſſen ſie, daß ſie zum Trunk
und Tanz willkommen ſind. Für die britiſchen Nordſee-
fiſcher ſind die Boote der Miſſion für Tiefſeefiſcher gleich
ſam ſchwimmende Weihnachtsmänner, denn ſie bringen
ihnen zum Feſt außer Medikamenten, Büchern und frommen

Traktaten wollene Kleidungsſtücke, Tabak und ſonſtige ihnen
ſehr willkommene Dinge.

Zu den ſchönſten Weihnachtsbräuchen in chriſtlichen
Landen überhaupt darf man wohl die norwegiſche Sitte
zählen, am erſten Weihnachtstage die Vögel zur Tafel zu
laden, indem man vor der Haus oder Scheunentür auf
einer hohen Stange eine Korngarbe aufpflanzt, die zu dem
Zweck zurückgelegt iſt, damit ſich die gefiederten Gäſte
zur Feier des Tages gütlich daran tun können. Jn Ruß-
land haben ſich neben chriſtlichen Weihnachtsbräuchen noch
vielfach Sitten aus heidniſcher Zeit erhalten. Geſänge und
Freudenfeuer erinnern an den Sonnenkultus der Vorfahren;
in der Ukraine wird der Kehricht eines Hauſes vom Weih-
nachtsabend bis zum Neujahrstage ſorgfältig aufbewahrt
und dann im Hofe oder Garten bei Sonnenaufgang feier
lich verbrannt, vielleicht unbewußt als Opfer für die alte,
abgeſetzte Sonnengöttin. Bei allen ſlaviſchen Völkern gilt
der heilige Abend bis auf den heutigen Tag beſonders heirats-
luſtigen Mädchen als die geeignetſte Zeit, ſich durch geheim-
nisvolle Andeutungen verraten zu laſſen, ob und wann ſie
auf den heißerſehnten Zukünftigen rechnen können. Die
Sterne, die ja alles wiſſen müſſen, weil ſie mit ſo hellem
himmliſchem Antlitz auf die Erde herabblicken, werden dabei
mit Vorliebe zu Rate gezogen.

Ein Engländer, der einmal die Weihnachtszeit auf
Chios verlebte, weiß von den dort bei der Feier dieſes
Feſtes herrſchenden Bräuchen viel Feſſelndes zu erzählen.
Jn den Dörfern jener Jnſel des Aegäiſchen Meeres ziehen,
gerade wie bei uns an vielen Orten, Kinder ſingend von
Haus zu Haus, um das ſogenannte „Glück Chriſti“ einzu
ſammeln, d. h. Walnüſſe, Feigen, Roſinen und ähnliche
ſchöne Dinge. Auch einen Weihnachtsbaum kerynen die
Chioten, aber wie verſchieden iſt er von dem unſeren im
Aufputz und in der Anwendung! Nicht die Eltern putzen
ihn für ihre Kinder und ſich ſelbſt auf, ſondern die Pächter
für ihre Gutsherren, indem ſie eine lange Stange mit
Myrten, Orangen und Olivenblättern umkränzen, durch die
Streifen aus Goldpapier gewunden werden. Auch mit
Geranien, Anemonen und anderen Blumen, die die Jahres-
zeit darbietet, ſchmückt man dieſen ſüdländiſchen Weihnachts
baum und behängt ihn dann noch mit allerlei Früchten. Jn
die Hauptſtadt von Chios ſollen am Weihnachtsmorgen bis
zu dreihundert Pächter aus den umliegenden Dörfern auf
Maultieren mit der aufgeputzten Stange vor ſich und ge-
ſchlachtetem Geflügel hinter ſich ihren feierlichen Einzug
halten. Jm Hauſe ſeines Gutsherrn angekommen, pflanzt
der Pächter ſeinen Baum in der Vorhalle auf, um ihn von
allen Mitgliedern der Familie gebührend bewundern zu
laſſen. Dann ſchöpft er aus dem Brunnen ſoviel Woacſſer,
wie das Haus für die Feſttage nötig hat, und wird für ſeine
Geſchenke, wie für ſeine Dienſtleiſtung durch ein reichliches
Mahl an gemeinſamer Tafel und beim Abſchied durch ein
Geldgeſchenk entſchädigt.

Wohl nirgends in der ganzen chriſtlichen Welt geht es am
heiligen Abend lärmender und luſtiger her als auf
Weihnachtsmarkt in Neapel. Eine Revolution in Paris könnte
kaum größeren Spektakel und ſtärkere allgemeine Erregung
hervorrufen, und je weiter die Nacht vorſchreitet, deſto bunter
und lauter wird das Leben. Feuerkugeln ſteigen zum nächt
lichen Himmel empor. Fackelprozeſſionen durchziehen die
Straßen, an den Haustüren hängen bunte Papierlampen, die
ad preiſen ſo lebhaft und komiſch wie möglich ihre Herrlich
eiten an. Lachen und Scherzen überall. Polichinell lockt hier

und dort dankbare Zuſchauermengen von alt und jung an,
improviſierte Feſtredner laſſen ſich hören bis plötzlich im
lauten feierlichen Klange der Glocken, die zur mitternächtlichen
Meſſe rufen, der Straßenlärm verſtummt.

Jn Spanien herrſcht eine Weihnachtsſitte, die ſich ſonſt
wohl in keinem anderen Lande findet. Am 23. oder am
24. Dezember beſucht der Militärgouverneur von Madrid und
vielleicht auch von anderen Städten die Militärgefängniſſe und
ſchenkt aus eigener Machtvollkommenheit denen die Freiheit, die
ſich nur geringfügiger Vergehen ſchuldig gemacht haben. Auchin bürgerlichen Geſängniſſen ſoll dieſer Weihnachtsbrauch hier

und dort zur Geltung kommen.
Sobald die Dämmerung des heiligen Abends die Oliven-

haine und verwelkten Weingärten in ihre Schatten einhüllt,
werden die Muttergottesbilder durch Kerzenlicht erleuchtet;
niemand denkt daran, in der Noche buena vor zwölf Uhr zu
Bett zu gehen denn dann müßte er ja die überall in den
hellerleuchteten Kirchen mit großem Pomp zelebrierte „Misa
del Gallo“ (Meſſe des frühen Hahnenrufes) verpaſſen. Jn
Frankreich, beſonders in Paris, iſt die ſoziale Weihnachtsfeie.
in den letzten Jahrzehnten ein merkwürdiges Gemiſch aus
deutſchen und engliſchen Weihnachtsbräuchen (Weihnachtsbaum,
Miſtletoe, Plumppudding uſw.) geworden in der Provinz aber
haben ſich noch an vielen Orten die uralten heimiſchen Sitten
erhalten. Jm Süden zündet der Familienvater den Weihnachts
klotz an, von dem man annimmt, daß er bis zum Beginn des

r brennen wird auch die Weihnachtslampe, die den
tern von Bethlehem darſtellen ſoll.

Der Weihnachtsfeier in vielen chriſtlichen Ländern iſt ein
Zug gemeinſam, der ihr vielleicht die ſchönſte Weihe gibt die
opferwillige Fürſorge für Arme und Kranke. Wieviele
Strahlen irdiſcher und himmliſcher Liebe auch das Dunkel der
heiligen Nacht erleuchten mögen keiner von ihnen hat einen
reineren Urſprung als der, der in der Tiefe des mitleidsvollen
Herzens entſpringt und in einem aus Not oder Krankheit
traurigen den Funken dankbarer Freude entzündet.

Aus Nah und Fern.
100 000 Mark für die Armen. Frau Geh. Kommerzienrat

von Hanſemann überwies dem Magiſtrat der Stadt Berlin 100 000
Mark zur Verteilung an die Armen. Die Spende ſoll beſonders
zur Beſchaffung von Brennmaterial dienen.

Vom Prozeß in Kiſchinew. Jn dem Prozeſſe wegen der gegen
die Juden greichteten Unruhen wurde am Montag das Urteil ge
fällt. Die Angeklagten Gretſchau und Maroyuk, gegen welche
die Anklage auch auf Mord lautete, wurden zu 7 bezw. 5 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt. Gegen 20 weitere Angeklagte wurde auf
Einveihung in eine Arreſtantenkompagnie für 1 bis 2 Jahre, gegen
einen Angeklagten auf 6 Monate Gefängnishaft erkannt, 12 wurden
freigeſprochen. Die anhängig gemachten 48 Zivilklagen wurden

änzlich unberückſichtigt gelaſſen. Die Gerichtskoſten wurden den
rurteilten auferlegt.

Wegen Untreue verurteilt. Der Schauſpieler Alfred v. Han
ſtein in Berlin wurde von der erſten Strafkammer des Land
gerichts I wegen Untreue zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt. Der
Staatsanwalt hatte 3 Monate Gefängnis beantragt.

Lynchjuſtiz. Der Gemeindevorſteher der Ortſchaft Hermsdorf
in Schleſien fiel einem fürchterlichen Akte der Lynchjuſtiz zum
Opfer. Die Bauern beſchuldigten ihn der ungerechten Verteilung
der Notſtandsgelder, rotteten ſich zuſammen und prügelten ihn mit

Stöcken und üppeln zu Tode.
neber die Entgleifung bei Duisburg wird jetzt amtlich ge

meldet Montag vormittag 9 Uhr 45 Min. entgleiſte auf der Strecke
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Bremſer war ſofort tot, ein Hilfs-
ü der Zugführer und ein

velche Weitergreifen
löſchte. Die Strecke Duisburg-OberhauſenWeſt, welche nur von
Güterzügen befahren wird, iſt in beiden Richtungen geſperrt.

Zuſammenſtoß. Mit Bezug auf die Meldung der Zeitungen,
daß bei einem vor einigen Tagen erfolgten Zuſammenſtoß des

llzuges 3 mit einem Güterzuge auf der Warſchau- Wiener
Bahn zwei Schlafwagen zertrümmert worden ſeien, teilt die König

liche Eiſenbahn Direktion Berlin mit, daß nach einem ihr jetzt zu
gangenen Telegramm der Direktion der Warſchau Wiener Bahn
n Schlafwagen zertrümmert, ſondern nur ein Schlafwagen leicht

beſchädigt worden iſt und daß Reiſende bei dem Unfall nicht ver
unglückt ſind.

Lebaudy und kein Ende. Der Knabe Jacques Lebaudy fängt an
fürchterlich zu werden, und die Gerichtshöfe beginnen, ſeine Anſprüche
und Schritte etwas langweilig zu finden. Jetzt hat er ſogar gegen die
Vorladung proteſtiert, durch die er aufgefordert wird, vor der erſten
Kammer des Pariſer Zivilgerichts die Schadenerſatzanſprüche der Matroſen,

die er an der afrikaniſchen Küſte angeblich hilflos zurückgelaſſen hatte,
entgegenzunehmen. Er verlangt nämlich nicht als Jacques Lebaudy,
ſondern als Kaiſer der Sahara vorgeladen zu werden, und be
gre das folgendermaßen Der Gerichtshof möge ſich in Anbetracht

r Tatſache, daß der Antragſteller gegen die Namen und Bezeichnungen
proteſtiert, unter denen er vorgeladen wurde, daß er in Paris kein
Domizil hat, daß es ſich um eine perſönliche Streitfrage handelt, die
das Pariſer Zivilgericht nichts angeht, unzuſtändig erklären. Wenn
er ſo weiter fortfährt, kann ihm vielleicht noch die Zwangsjacke blühen.
Se. Majeſtät ſcheint übrigens aus dem Sitzenlaſſen von Matroſen, die
ſie für ihre Dienſte gedungen, einen Sport zu machen. So hat man
dieſer Tage mit dem Paketboote „Aquitaine“ wieder vier Matroſen
aus Las Plamas heimbefördern müſſen, die Jacques Lebaudy ohne
jede Veranlaſſung aufs Trockene geſetzt hatte. Dieſe kaiſerlichen Späße
werden ihm aber ſchließlich doch wohl zu teuer zu ſtehen kommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
T Dramatiker-Honorare. Eine Statiſtik, die das

Herz der meiſten Dramatiker abgeſehen von einigen Glücks-
pilzen unter ihnen mit Neid und Mißgunſt erfüllen dürfte, gibt
ein Londoner Blatt bekannt. Es wird nachgewieſen, wie viel die
großen anglo amerikaniſchen Theaterunternehmer, die in den be
kannteſten Theatern von London, Nework, Philadelphia, Boſton
uſw. Geld ſtecken haben, in den letzten Saiſons für beſonders er
folgreiche Stücke an Tantièmen zu zahlen hatten. „Charleys
Tante“ ſoll ihrem Verfaſſer in London allein 320 000 Mark ge
bracht haben. „Madame SansGene“ trug Herrn Sardou in drei
amerikaniſchen Saiſons 140 000 Mark ein. Das iſt aber noch
gar nichts gegen die Summe, die derſelbe Stückefabrikant aus Lon
don zog: ein einziger Unternehmer zahlte ihm rund 1 420 000 Mk.
für „Fedora „Tosca“, „Kleopatra“, „Ghismonda“, „Theodora“
uſw., „Fedora allein ſoll in vier Saiſons 600 000 Mark gebracht

Man weiß nicht, wer mehr zu beneiden iſt, Herr Sardou
oder der Unternehmer, dem da der letztere nur 10 Proz. von den
Einnahmen an den Dichter zahlt, muß er, wie berechnet wurde, mit
Sardou's Stücken allein etwa 14 Millionen Mark verdient haben
Doch kehren wir zu den Dichtern zurückl! Bronſon Howard ver
diente mit Shenandoah“ 400 000 Mark, ein anderes Stück,
„Ariſtocrach“ betitelt, brachte ihm dagegen „nur“ 200 000 Mark.
Die Verfaſſer von „The Girl I left behind me“, eines Stückes,
das vom Adelphi Theater aus ſeinen Siegeszug antrat, haben
800 000 Mark verdient. William Gilette erzielte mit zwei Stücken
in zwei Saiſons 400 000 Mark. Alſo verſichert das Londoner
latt. „Bluff“ oder Wahrheit? das iſt hier die Fragel

Provinz Sachſen und Umgebung.
HOuedlinburg, 18. Dez. (Zur Frage des Schächtensder Schlachttiere.) Jn der letzten Sia derorbnelenſ gen wurde

die Anfrage des Stadtverordneten Prof. Dr. Kleemann an den Magi-
ſtrat, ob ihm bekannt ſei, daß im hieſigen ſtädtiſchen Schlachthofe weit
über das Bedürfnis hinaus geſchächtet werde, durch den Dezernenten
des Schlachthofes Stadtrat Steinle dahin beantwortet, daß ſich
auf Grund von Nachfragen bei einer großen Zahl von
Schlachthöſen in den verſchiedenſten Städten ergeben hat,
daß hier in Quedlinburg tatſächlich die meiſten Schächtungen
vorgenommen werden nämlich 15,2 Prozent der Rinder und
6 Proz. der Kälber. Da die Schächtung einer beſtimmten Zahl von
Tieren in der Betriebsordnung des hieſigen Schlachthofes nicht vor
geſehen iſt, ſo hatte deſſen Direktion bisher keine Handhabe, das
Schächten einzuſchränken. Der Schlachthofausſchuß hat aber nunmehr
den Beſchluß gefaßt, daß in einem Monat nur acht Rinder und zehn
Kälber geſchächtet werden ſollen, wodurch der Fleiſchbedarf für die
hieſige jüdiſche Gemeinde gedeckt ſein wird. Das Schächten
überhaupt zu verbieten, ſei nicht wünſchenswert, da auch
die übrigen Schlachtmethoden Mängel aufweiſen und ebenfalls
nicht immer glatt verlaufen. Da aber gewiſſe Erleichterungen beim
Schächten möglich ſind, die nicht gegen den jüdiſchen Ritus verſtoßen,
ſo werden ſich die hieſigen Jsraeliten auch dazu verſtehen, daß dieſe
angewandt werden. Das iſt von dieſen auch zugeſagt ſie wollen auch
die Koſten für die Anſchaffung dieſer Erleichterung tragen. An dieſe
Ausführungen knüpfte ſich eine ſehr eingehende Erörterung, aus der
hervorging, daß alle Redner gegen das Schächten ſelbſt nichts einzu
wenden hatten, wohl aber die oft qualvollen Vorbereitungen
beſeitigt oder wenigſtens gemildert wiſſen wollten. Nur
Prof. Dr. Kleemann behielt ſich vor, ſpäterhin nochmals auf die
Sache zurückzukommen und dann einen Antrag auf Beſeitigung des
Schächtens überhaupt zu ſtellen. Von den meiſten Rednern wurde
betont, daß Autoritäten wie Pettenkofer, Virchow c. das Schächten als
keine qualvollere Todesart hinſtellten wie die übrigen Schlachtmethoden,
und daß an manchen Tieren weit qualvollere Prozeduren
vorgenommen würden. Oberbürgermeiſter Banſi, der das
Schächten für eine qualvollere Todesart hält als die übrigen
Schlachtungsarten, hebt trotzdem hervor, daß die Kultusfreiheit eines
Teiles unſerer Mitbürger trotzdem höher ſtehen müſſe als das humanitäre
Intereſſe gegen unſere Haus und Schlachttiere. Das Ergebnis der
Beſprechung ging dahin, dem Schlachthofausſchuß aufzugeben, alle vor
handenen Einrichtungen zur Verhütung von Quälereien vor dem
Schächten auch hier zur Anwendung zu bringen und es dem Ausſchuß
anheimzuſtellen, je nach Bedarf ſchächten zu laſſen.

Magdeburg, 21. Dezember. Jn einem hieſigen Hotel erſchoß
ſich heute der etwa 40jährige frühere Direktor der Halberſtädter
Straßenbahn K. aus Lebensüberdruß

Letzte Telegramme.
Leipzig, 22. Dez. Die Zahl der aus der Landeskirche

ausgetretenen Crimmitſchauer Weber beträgt bereits gegen 1000.

Tokio, 21. Dez. Heute nachmittag fand in der ruſſiſchen
Da gr eine Beſprechung zwiſchen dem Miniſter des
Aeußeren Baron Komura und dem von ſeinem Unwohlſein
iemlich wiederhergeſtellten ruſſiſchen Geſandten Baron v. Roſenfatt Komura überbrachte dem Geſandten die Antwort Japans

auf die Mitteilung der ruſſiſchen Regierung. Die Antwort hat
nicht den Charakter eines Ultimatums. Die Antwort Japans
enthält das Erſuchen, Rußland möge gewiſſe, in der ruſſiſchen
Mitteilung enthaltene Vorſchläge, denen man beſondere Be
deutung beimeſſe, nochmals in Erwägung ziehen.

Tokio, 21. Dez. 60 Militäringenieure
entſandt worden, welche die bisher an den dort befindlichen
Wg Telegraphenlinien beſchäftigten Zivilingenieure er
etzen ſollen. Amtlicherſeits wird erklärt, daß die Entſendung

der Jngeniere keine militäriſche Bedeutung habe.
New-York, 21. Dez. Auf der Eiſenbahnlinie St. Louis-

San Franzisko iſt ein Schnellzug bei Godfoly (Kanſas) ent
gleiſt. Neun Paſſagiere ſind tot, zwanzig verletzt.

NewYork, 21. Von beteiligter Seite verlautet, daß
alle Eiſen- und Stahlwerke in den Vereinigten Staaten, bei
denen keine den TradesUnion angehörigen Arbeiter beſchäftigt
ſind, die nach Weihnachten in Kraft tretende Lohnherabſetzung
von durchſchnittlich 10 Prozent verkünden werden.

Buenos Ayres, 21. Dez. Die Hafenarbeiter und Schlepp
dampferAngeſtellten, Straßenbahnſchaffner und viele andere
Gewerkſchaften traten in den Ausſtand. Der Ausbruch eines
General-Ausſtandes gilt als bevorſtehend.

nd nach Korea

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 23. Dezember Ziemlich milde, feucht, Nebel, wolkig,
ſtrichweiſe Schnee.

Donnerstag, 24. Dezember Meiſt bedeckt, fenchtkalt, windig,
ſtrichweiſe Schnee, Nebel.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.

Fall Wucht
Saale.

Halle 21. Dez. 1,94 (22. Dez. t,94
Trotha 2,12 2,10 (0,02Alsleben 20. Dez. 2,00 21. Dez. 1,96 0,04
Bernburg 1,56 1,55 (0,01Calbe, Obp. 1,70 1,68 0,02do. Untp. n 1,26 1,20 0,06Unſtrut.
Straußfurt 20. Dez. 1,35 21. Dez. 1,385)

Moldau.
Budweis 19. Dez. 0,16 20. Dez. 0,15 0,01Prag des 0,76 0,06

Havel.
Brandenburg 20. Dez. 21. Dez.
Oberpegel 2,21 2,19 (0,02Unterpegel 1,40 1,39 0,01Rathenow

Oberpegel 1,62 1,64 0,02Unterpegel 1,06 1,08 (0,02Havelberg 2,61 v 2,62 0,01Elbe.
Pardubitz 19. Dez. 0,92 (20. Dez. 0,87 0,051
Brandeis 1,38 1,21 (0,17Melnik 1,04 0,92 0,12Leitmeritz 20. Dez. 0,67 21. Dez. 0,60 0,07
Außig 1,17 1,07 0,10Dresden 0,25 4 0,37 0,12Torgau v 2,25 2,08 0,17Wittenberg 2,92 2,78 0,14Roßlau 2,47 2,31 (0,161Aken 2,76 2,60 0,16Barby 2,69 2,57 0,12Magdeburg v 2,23 2,12 (0,11Tangermünde 3,30 3,24 0,06Wittenberge 2,80 2,82 0,02Lenzen 2,85 v 2,861 0,01Dömitz 2,23 n 2,261 0,03Darchau 1,93 1,98 0105Lauenburg 2,17 p 2,22 0,05

Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktberichte.

Berlin, 21. Dezember. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
158,50 161,00 c. ab Bahn. Roggen märk. 128,00 128,50 ab
Bahn. Gerſte, leichte inl. Futtergerſte 127,00 130,00 ſchwere 131,00
bis 142,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. 106,00 118,00
frei Wagen. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. fein 140,00--155,00 mittel 128,00-- 138,00 gering
124,00--127,00 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed
110,50 111,50 La Plata 106,00--108,00 C. ruſſ. 120,00 bis
121,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
142,00 146,00 feine 147,00 156,00 A. ab Bahn und frei
Wagen. Weizenmehl 00 brutto inkl. Sack 20,00 22,50 Roggen-
mehl 0 und 1 brutto inkl. Sack 16,10 17,80 Weizenkleie 8,75
bis 9,60 ab Mühle. Roggenkleie 9,30--9,80 A. ab Mühle.
Mittagsbörſe: Weizen märk. und havell. 158,50--160,50 ab
Bahn, Dezember 163,25 Mai 165,25-- 166,00 166,50 166,25
Juli 168,50 168,25 168,50 A. Roggen märk. 128,00
ab Bahn, Mai 135,75 135,50 Hafer, märk., mecklenburg.,
vomm., vreuß., poſener und ſchlefiſcher fein 136,00 154,00
mittel 129,00 bis 135,00 gering 123,00 bis 128,00
Dezember 129,00 128,75 129,25 Mai 129,00 128,75 Mais
amerik. mixed 111,00--112,50 Ac., La Plata 106,00--108,50
Weizenmehl 00 20,00--22,50 Roggenmehl 0 und 1 16,10
bis 17,80 Rüböl Dezember 46,80 G., Mai 47,10 Br.
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Dezbr. 163,25 Mai
166,25 Juli 168,50 C.. Roggen Dezember 131,50 Mai
135,50 Juli 137,00 A. Hafer Dezember 129,00 Mai
128,75 Juli 131,00 Mais Dezember 105,25 Mai
107,50 Mehl Dezember 16,55 Mai 17,15 Rüböl
loko 47,00 Dezember 46,80 Mai 47,10

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notiernngeſtelle.

21, Dezember 1903.Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 154-156 124 128 140 147 123 140
Mittelmark, Priegnitz 145--154 120--129 120 140 12 145
Neumark 154--158 122-127 137 143 122 132
Lauſitz 156 164 123 130 125--137 122 135
Magdeburg 143--157 128--135 132 170 121- 130
Altmark 142--156 124 130 130 146 129- 140Merſeburg, öſtl. d. Mulde 148- 154 130- 135 140- 150 128- 132

do. weſtlich der Mulde 142--156 120 136 120 176 115- 150
Erfurt 145-- 154 128--135 140 1690 115--124
Stettin (Bezirk) 153--159 123 128 126 148 123--128
Stettin (Platz) 153 159 127--128 S SDanzig 160- 166 126 122--130 115--120
Thorn 159 164 126--130 123 126 126 130

Elbing 13Jnſterburg 165 140 130 128Tilſit 151 160 133--140 122 132 115 122Breslau 153--163 116--126 124- 140 112 120
Brieg 154--160 124 130 117--129 112-116Namslau 156 161 119--124 116 136 113--119
Ohlau 158 160 124- 126 120--124 116 121
Poſen 155--163 115--122 119 130 119 124
Bromberg 162 165 122 124 a 122 126Neutomiſchel S 118 128 116Kiel 151-153 132-135 135 135-140

Hannover Süd 149 154 132-136 138 148 120 134
do. Elbe Weſer S 132 134 132--135do. Weſt 141--152 130 136 123 118 124Münſterland 158 137--145 117x 121 129

Weſtf. Jnduſtriebezirke 159 -162x 131 135 116 123 131

Sauerland e 135 SPaderbornerland 155--156 136 144 131 127--134
Frankfurt a. M. 162- 163x 135 155- 1671 125 135
Kaſſel 155 133 135 140 150 115 125

Rach privater Srmittelung:
Stadt 755 g. p. l. 712 g p. l. 573 g. p. 450 g. p.Berlin 161 129 S e 128Königsberg i. Pr. 159 128 124Breslau 164 126 139 121163 121 130 12dannover 155 136 140Neuß 162 132 7 12Mannheim 166 140 7 132Hamburg 159 132e) Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätsd

unterſchiede.
am 21. Dezbr., am 19. Dezbr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 932 Cts. 187,00. 186,00
CThicago Dezbr. 80 Cts. 176,75 175,50Jn Liverpool frei März 6 ſh. 4 d. 181,50 181,50

Von Odeſſa nach loko 85 Kop. 165,50 165,50
Riga loko 93 Kop.In Paris. Dezbr. 20,70 fces.Von Amſterdam nach Köln 52 hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 63 Cts.

16950 171.00
167,60 167,25

14900 14900

Odeſſa loko 64 Kop. „138,50 138,50Riga 4 loko 74 Kop. 144,50,, 144,50Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 52 Cts. 110,50 110,50

Magdeburg, 19. Dez. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer-,
unverändert, gut 153 156 mittel 148-- 151 gering bis
135 do. Kolben Sommer gut 164-168 mittel
gering do. Rauh gut 150--151 mittel
gering AG, do. ausländiſcher gut 172 180 mittel

AC, gering A. Roggen, inländiſcher matt, gut
129 131 mittel 126 128 gering bis 120 AC, do. aus
ländiſcher gut mittel A, gering MGerſte, hieſige Chevalier-z, ruhig, gut 150--162 mittel 142
bis 148 gering feinſte über Notiz, Landgerſte
gut 138 145 mittel 133--137 gering AC, Winter
gerſte gut AC, mittel gering ausländiſche Futter

e n

gerſte gut 105--107 mittel gering Hafer,inländiſcher, ruhig, gut 128 132 mittel 125--127
gering bis 120 ausländiſcher gut mittel

gering Mais runder unverändert, gut 106 bis
108 mittel gering A, amerikaniſcher bunter
gut 113--115 mittel gering A. Erbſen,hieſige Viktoria unverändert, gut 180 195.4, mittel 165-- 175. gering

do. grüne Folger gut 200--205 mittel 170--1856
gering M

Viebmärkts,
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 21. Dezember.

GÜVOOSGSSGGSGWWSECISSIddd.,,GSGWWwwGinnns-
Preiſe für 560 Kilogr. a. Ledend, d. Schlachtgewicht.

Rufgetrieben t.Toren Qual II. Qual. III. Qual ar un,
a. b. a. d. a. d. kauft verkauſt

61 9iinoer,
davon 15 Oehſen, 36 z 34 2 82 2 15

1 Farien 30 134 Kirhe, 33 e 30 2 28 2 94 3l Buhllen, 34 S 31 7 29 e 1122 Kalden, 46 2 40 2 36 2 22 743 Hammel, Schafe, 33 30 28 49209 Schweine 7 52 S 60 S 47 189 20
Zuſammen 335 Schlachttiere.

Deptford, 21. Dez. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
7091 Rinder und 1300 Schafe. Bezahlt ward für Rinder
Amerikaner 4 h. 1 d., ſekunda 3 sh. 10 d. bis 4 ah. Für Schafe
Canadier 3 ab. 6 d. bis 3 geb. 8 d. für je 8 Pfund.

Warene- und Preduktvnberichte.
Getreide.

Hamburg, 21. Dez. Weizen matt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 147—-157. Hard Winter Nr. 2 Dez.Abladung 136. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher matt, 9 Pud 20/25 Dez. -Abladung 103 165,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 130- 140. Mais feſt, Amerik.
mixed Dez.Abladung 89. Hafer flau, Gerſte flau.

Peſt, 21. Dezember. Weizen träge, per April 7,68 Gd., 7,69
Br., per Oktober 7,54 Gd., 7,55 Br. Roggen per April 6,55 Gd.,
6,56 Br. Hafer per April 5,42 Gd., 5,43 Br. Mais per Mai 5,15
Gd., 5,16 Br.

Antwerpen, 21. Dezember.
Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Paris, 21. Dezember. (Anfang.) Weizen ſtramm, per Dezember
21,00, per Januar 21,05, per Januar-April 21,10, per MärzJuni
21,20. Roggen ruhig, per Dezember 15,10, per März-Juni 15,00.

Paris, 21. Dezember. (Schluß.) Weizen feſt, per Dezember
21,10, per Januar 21,10, per Januar April 21,15, per März Juni

Weizen feſt, Roggen ruhig,

21,35. Roggen ruhig, per Dezember 15,10, per März Juni 15.00.
London, 21. Dezember. An der Küſte Weizenladung an

geboten.
NewYork, 21. Dezember. (Telegramm.) Roter Winter Weizen

loko 94 per Dezember 927/, per Januar per Mai 85/g, per
Juli 82i Mais per Dezember 51*/,, per Mai 497/g, per Juli. Mehl
370. Getreidefracht 1

Chicago, 21. Dezember. (Telegr.) Weizen per Mai 82'/ per
Juli 778 Mais per Mai 43*

Raps.
Hamburg, 21. Dezember. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber (unverzollt) 185— 195 Mk.
Peſt, 21. Dezember. Raps per Auguſt 11,70 Gd., 11,80 Br

Zucker.
Hamburg, 21. Dezember. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Vord Ham-
burg per Dezember 16,75, per Januar 17,05, per März 17,40, per
Mai 17,70, per Auguſt 18,10, per Oktober 18,30. Stetig.

Hamburg, 2i. Dezember. (Schlußbericht.) Rüben Roh ucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. am
burg per Dezember 16,85, per Januar 17,00, per März 17,40, per Mai
17,70, per Auguſt 18,10, per Oktober 18,25. Stetig.

London, 21. Dezember. 969 Proz. JavaZucker loko ruhig,
9 ſh. 3 d. Verkänſer, Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 54 d. Wert, ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 21. Dezember, nachm. KaffeeTerminNotierungen.

Nur ſür Good average Santos. Dezember 35 G., März 35 G.
Mai 36 G., September 37 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 21. Dezember. JavaKaffee good ordinary 30.
Havre, 21. Dezember. Kaffee. Good average Santos per Dezember

43,25, März 44,00, Mai 44,50, September 45,50. Tendenz Behauptet.
Newyork, 21. Dezember. Kaffee ſchloß feſt, 10-20 Punkte

höher. Zufuhren in Rio 11 000 Sack. Zufuhren in Santos
17 000 Sack.

Petroleum
Hamburg, 21. Dezember. Petroleum ruhig aber feſt, Standard

white loko 8.10 Br.
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Antwerpen, 21. Dezember. Petroleum. Raff. Type weiß loko 22

z., Br., do. per Dezember 221 Br., do. per Januar 22 Br., do. perJannar Aprit 228, Br. Tendenz: Feſt.

New-Hork, 21. Dezember. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in Ne.vYork 950 do. in Philadelphia 945, do. (in Refined
Caſes 1220, do. Credit Balances at Oil City 190.

Spiritus.
Nordhanſen, 21. Dez. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(05--106 Str. 69,50 --60,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100logr. (105 107 Str.) 66,50 --53,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 21. Dezember Spiritus feſt, ger 26,00 Br.,25,00 G., Dezember-Januar 26,00 Br., 25,00 G Januar Februar
26,00 Br. 25,00 G., Februar-März 26,00 Br. 25, do G.

Paris, 21. Dezember. (Anfangsber cht.) Spiritus ſchwach, Dezbr.

2.4,00, Januar 43,75, Januar- April 43,25, Mai- Auguſt 42,75.
Paris, 21. Dezember. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Dez.

44,25, Januar 43,75, Januar- April 43,50, Mai- Auguſt 42,75.
Hulſenkrääe.

Magdeburg, 21. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis
22,00 WEk, Speiſebohnen r 20,00-—38,00 Mk., Linſen 19,00 bis32,00 Mk alles für 100da Oele. Fettwaren.

7 Köln, 21. Dezember. Rübsl loco 51,50, Mai 50,00.
21. Dezember. Rüböl ruhig loco 48,50.Amſterdam, 21. Leinöl behpt., es 178/,, Jan. Mai 172

Juni Auguſt 178,, Sept. Dez. 172,.Hamburg, 19. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam 34 Mk. do.

wo in Tierces, Marke Armour's Spezial 372, Mk., do. do. Chamberſain, Roe u. Co. 362/, Mk. do. do. Choice Grocery 968/, M. div.
Marken 364--36 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork 21. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,00, do Rohe und Brothers 7,10.

Paris, 21. Dezember. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Dez. 53,25,
Januar 53,25, Jan.April 53,25, Mai Auguſt 52,75.

Kartoffeln. Stärke. Karteffelmehn
Verlin, 21. Dezember. Kartoffelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl

20,50 Mk., feuchte Stärke 12,00 Mk.
Hamburg, 19. Dez. Kartoffelſtärke 21--21 Mk., Feieges

an. Febr. 21--21 k., Kartoffelmehl, prompt 21--21S Jan. Febr. 21--21 Mk., 211 2 It;
SuperiorMehl 21 22 Mk. per 100 Kilogramm.Magdeburg, 21. Dezember. Ginis ln, 5,00-—6,50 Mk. für

100 kg.
Fleiſch. Butter. Eier.

Ragdeburg, 21. Dezember. Rindflei im Großhandel 1,03 bis1,10 Mk., von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20 1,30 Mt. mel
fleiſch 1,20— 1,30 Mk. Speck geräuch. 1,50 1,60 Mi., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, für 60 Stück 4,40-—-8,00 Mk.

Hamburg, 19. Dezember. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich jenach Qualität c ine San un mittel mittel 85-90
kleine 40—-60 Pfg., Seezungen, große 130 150 Pſfg., kleine 100
115 Pfg., un e 120--130 Pfg., Kleiße, große 45—60 Pfg., kleine
30--35 Pfg., 50—60 Pfg., en, v 50——60 Pfg.,
mittel 35-—-45 Pfg., kleine u Karpfen 85 Pfg.Schellfiſche, Pope b 40 Du e v kleine 15 18
Pfg., Cabliau, ehe 10--12 kleine 6--10 Pfg., Seehechte 35—45
I i Bl 5--8 Pfg., Blaufiſch 5--9 Pfg., Knurrhähne 12 bisan t 1225 J Pfg., r oe e g, ilberkach n120--130 Pfg., Zander 65—-100 Pfg., Flußhechte 50—60 Pfg., Schn20--30 Pfg., r 30 35 z v r ne
lebende 270 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 21. Dezember. r 3,60--4,30 Mk., Krumm-

ſtroh 2,50 3,20 Mk., Heu 6,00-7,20 Mk. für 100 K.Baumwolle und Wele,

Bremen, 21. Dezember. Baumwolle. Stetig. Upland middling

u r 21. Dez. Wolle. LaPlataZug Type B. Jauuar
4,95 bez., Auguſt 4,90 Verkäufer. Ruhig.Terr 19. Dezember. 12 Uhr. Wolle. Dezember 144,00,

Mai 150,50. Tendenz Ruhig.
n 21. Dez. (Schluß-Bericht.) Baumwolle. Umtz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

endenz: Ruhig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Unregelmäßig.

Per Dezember 6,92, Per April-Mai 6,79,Dez. Jan. 6,88, MaiJuni 6/78,Jan.-Febr. 6,84, „Juni-Juli 6/76
Febr.-März 6,82, „Juli- Auguſt 6,73,März- April 6,80, „Aug.Sept. nominell.

De J l T 76.ondon, 21. r tr ili er 567, Lſtrl.r 3 Monate 56 Blei ſpan. 11 Lſtrl., e ist.
inn 129 Lſtrl., Zink 21 LſtrlGlasgow, 21. Dezember. atte Ro edlen eiſen. Mixed

numbers warrants 49 h. 1x ä. Middlesborough 41 b. 8 d.

Hamburg 19. Dezember. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 9,42

Rio de Janeiro, 19. Dezember. Wechfel auf London 112

vSSAöeLrrSissGw WennBerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebse uskeben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumanunz für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen und Handelkstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önktch, fondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgefandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Die Merſeburger Hiligle engeren

Friedmann e WMeinsto el. BankKkgesenàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse I2.
um. Eiſenbahn PrioritätsObligatiouen. Obligationen induſtrieller Geſell Gunmiſahr. de r w o 88,250Po Bk. 40/0 J. JK ti d 5 Zins ſchaften. d See 1555000 2 e lbahn o er.ursno erungen do e d. Z77 Tee nettinnſge r Aug, Deutſche gleiger t nsfuß 40,506 h ummi.. 2 29 355 v

der Berliner Börſe vom 21. Dezbr. Pr. Sgr. L. I a. I10 ca 98,006.6 e e ſchaft 1013066 e J. 3112444. 2 Wege un er e ner(ErgänzungsKurſe, ſ. auch I. Ausgabe.) J S r 88 Warſchgu Wiener iöer Se mer ſieht. 105.006 gen ini i. 866 d do, S eſſauer Gas. Kaiſerhof konv.. eDeutſche Fonds und Staatspapiere. vrihe dte z e 96.90656 wadie ber 4 698756. t 135988 e W S e 1102
insfu do. 0. 1898 Hamburger Packetfahrt.Sir u. b. 1908 26.40 Breuer 7Zoblge da i 9 i e u ne nnrn.. denen 4 eben Welitiger. 2 16Zaverſhe Krim Anleihe de e Weh. u e z ar erBarmer Städtanleihe. n Japt a digatzonen Cülenter.Berliner Stadt Ootig. de X u Rorbdeniſchet Levd. 101 ne rn 6de de e i J Eiſenb.StammPrioritätsAktien. du S 163.786 c rDraunſchw. Tir.Loſe.. Preuß Kleinb. O. uk. 1904 J t richt egtenset edarf Oppelner Portl Cement. z a vEvegſether Sia d don v 190 Dividende 1901 1902 a e e nis 4 88306 ne en. zo. Komm.Oblg. 1907 j 7 er7 e d Schon weſen 38 Ja Zsologſſcher Garien A 103.900 e e z a

Dortm dG nau t 7 e Se Qemenut. 21 2 3pr. Bod e pfdor.v. i Marienburg Melgvtaw JnduftrieAktien. Stile Chan vier s s tKöln. Mind. Pr. Anl. do. v. 1886, 1882 1894 Oſpreußiſche e Südbahn. e S Stralſund. Spielk. St.-P. 2

ter gen do e in too Admirals e v e i 2ralsg 72 I Weitt. Stahlwerke 7Zübeck. St. A. v. 185. do. v. 1901 i Annaburger Steingut. S. imshütteZübecker 50 Tr. Loſe do. v. 1903 1912 Archimedes 3 156. derfabrik Frauftadt. 15ehe ehe P on i c uk i Eiſenbahn-Stamm-Aktien. du e 68., s eg 2 W de a 2
o. unkün 427-. g.Sngeher e do. Dividende 1901 1902 Verl. Cherlottenbutg 7 Diskont.Poſe Pr. e AB. I Aiſz e Aashen Waſtrich a S 137 3 5 win 7 Venin 4. De 5. Paris te e etne p. ge v täte rfürſtend. Geſeüſch. 3 Brüffel eF. hen hre a ahnt W. S n ver nee neet Kocndaaen a. Sl a Weit vwh. int i e. Seed n t e M en n en en Hort e. Sdo. do. i 3310 e Eiſen zAit. T e d e uWeſipr. Prov. Anleihe d 7 w. n 2 d 16 Umrechnungs-Kurſe.e Lehadt an crs Sresi. Eijend. W. Linke öſterr. 1,70 Mk. 1 Krone öſterr. 0,85 Mk.egl vor r du a neotbahn u n wer n r. DelerAusländiſche Fonds. de Nutb. 1908 5 101,406 nete /4 e Braunſchweiger Jute 12 12 Rubel geh r Pubel 7

Finsfuß e tut gisos 3 94306 rn wegt Serztenb. z 4 mit r n gute r. r vArgent. Gold-Anl. 1887. 5 92, 333 do. do. IVut. b. 1907 t WMarienbn rn Cementbaugeſ. Berlin 98 S 4,00 Mk. 1 Lſtr. 20,40 Mk.5 do. innere s Schwrzb. Hyp. II unt. b.19064101,306 e 3 Charlottenbg. Viſgwert 13

n e n e e75 IV unk. 1910. burg 27.6063 nziger Oelmilhle. rdo. 1805. r o Aoez RaabOedenburg 6ln gen nete h K. e e Diſetoger wecken e uChingſiche ne n 8 107 v Pommerſche r wer s 8 e r 16.,1953 2 0o. III manns inn. oleons e e e e e 77de 3 h v z oſenſche Elberfelder brik. 2 S e St.gopendag. Stab( An a Be vie Bank-Aktien. iiber nene ſten Bee ßerV. r. Staats-Anl. 1888. de riſter Roßmann konh. g. r. Vanivoten per F. zHſtafr. Zoll Obl. 8 ein ſche e h rresheimer Glashütte. z S. do. Silbereoup Geria einlösb.).r e d See Sdleſſche Zent tur Eyrtt und Peod. S 3 et unten 5 las dons l auſ vanheten e her 190 a. et 0n
r 7 T. e 7 0 e t e n. 6 s St 488um z. Börſen-Handels-Verein 2Nuſtiſche r in S di z i e Leipziger Börſe vom 21. nW St. Ank. v. I880 990066 slauer Disk.-Bank. 0 8111480bz6 Deutſche Fonds ud.-Aktien u gationen.do. Veidrente I S Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen. ehe Kethſeldent.!: u 8 ſche Fonds. Jdo. Nilolai-Oblig. 73368 Zinesfuß Komm. u. Disk. Bank. n 2 1 t Zineſut Dividende J 1901 1902do S deteKredite 5 117, Angtoliſche 103,300 c r c T 83 K. Sächſ. Renten Anleihe 3 W 90,006 S 0Schved. St Ant. v. 3 3 Albrechtsbahn v. 1891 15070 W ger Privatbank 8 2 do do. 3 500 90,.706 Cröuw. Papierſabr. z. Halle Be
do. do. v. 1890 3 55 Berg.Märk. I B. t Deutſche Effelt.B. (Hahn) 4 107,2 do do. U. Stck. 90.706 Zorn ger Aktien /a

S re iſche a abgeſt, g do. 86606 do. Hvpoth.B.( t a e 134,90 G Tlr. D. W. M. (Sondermann oSerb d Pf. 99 g06z Braunſchwei e Dresdner BankVerein h 1 do. St.Anl. v. 1856... 100 Stier) Vorz.A. 9

e h en ehe ao. -Obli S pact c. Got vatbank 27, r 2do. S gres Loſe 140.2563. ur-BPenbacher II. 8 D n J 4 6 2,0 b. do. do. v kr z G fèf“ersd. Stei St.A. 54 z 8G
Vngariſche Staatsr. 1897 z 91,30bz G do. II. T den Hyp. -Bank. 8 3,406 do. do. v. S 91, do. do 2A. L.do. Kronen Rente 95.20bj. r SilberObl. 4 S nigsberger Vereinsdank 6 45 do. do. v. 186 S 400101,750 do. do. do. I. 51GoldObl. 27 Lübecker Kommerzbank. 62 7, do. do. v. 1869 Tr. 101,756 alleſche Str.B.. 0 33Deutſche HypothekenPfandbriefe Zreter h t 101 c 0 e Wetten i 1 do. fr. Löb. Zittau La. 32 am 100,256 e a a 7

r Eifenb. z e ken ve c J 4 97, b. do. do. do. La. B 4 25 102,256 Se igerör. elektr Straßb. a a
Zinusfuß JvangorodDombrowo RorddeutſcheGrund Kredit 5 dv. St Vant Grundbeſ. Leipzig S 124,Anh. Deſſauer Pfandbr.. 4 100.250z.B tal. Eiſenb Dbl. v St. gar. z Hldenbr ehren 9 177,256 do. Landrenſenhriefe Tlr. 100.008 e rie Baubank. 1

e et h et en h erich -Kan.Hypt. r o do. Jmmob. M. v. 7 17 „20bz. K. Hrenten 3Serie XIX 3 a 295,60bz G e do. VTeihhaus konv. 6 do. do. do. Stück do. Bierbr. Reudnit,do. W 2 96,80bz.G Kronytinz Rudoſe bahn e bz. G TI.200 v. Riebeck Co. 1do. XVI, XVII. 4 101.2 0 do. (Salzkammergut) 4 102.3063.6 m Mgpel. r 4 18te82 do. Kammgarnſpinn. Luttdo. T uk. 1905.. 4 101,50Cb. Koslow,-Woron. 1889 4 Rhein. DiskontoGeſ. 35, 2563.G c 01,506 do. Malzf. Schkeuditz 12 Bdo. XXI unk. 1911. 4 102,756 Kursk. Chark.Azow 1889 4 Weſtdeutſche Bod. Kr. A. 6 6 8. d do. v. 1882 014756 Mansfelder Kuxe. 177Diſch. Hyp. Pfd. IV, V, VI. Kursk Kiew 4 99.506bz. G liſche Bank 1S, do. do. v e 99 s 10 do. kleine udo. I u. a konb 100,756 LembergCzernowitzer. 4 r i t ne t z 5 132 506 do. do. v. 1897 Naumb. Bruk. A.G. Akt.do V. 4882800 Lübechugen d 5o2 3/2 z Wienee Unlsnant. S Gd. d e le Cementf Halle.do. T unk 1908. 184 Be nenden 1,7 b Leipaigv. h Ant. 84 ächſ. Ka Solbrig)di e n l e e e e. d. er 85 i J t z See4 Kursk. g. engdo. II. x „50bz. G Msk.KiewWor. unk b. 1906 4 98,90b. oo. v. 1 I A 2] ür. Gasgeſ. Lede IX unk. 1805 z 3 bz. G MoskauRjäſan 10050bz. do. v. W n 87 3 t v d
do. Kom.-Obl. uk. 1913 3 88 MoskauSmolensk. a 99, 06 Bergwerks- und Hütten-Aktien. do. p. 1890 (S. II 87) 3 1,156 S.-Thür. Br V. St. -Akt.

r X Hppytn -Pfdbr. da Rorthern Puej- ſi h 1 x G mer d v t z 307 wenOuk. b. 1905 89 do. Dividende v. er Par. u. S.do. S. 341 e 2, do. III. rz. 2 773,006bz.G do. v. 1897 Ser. II. 4 1 do. g.do. S. 301—310uk. b. 19089 7.00bz. G Oreg. Railr. u. N., 102,700 Arenber Bergwerk. Altenburger Landobl. J /adv. Stck. T601,C06 Zuckerfabr. Glaugig

756 Aplerb h 120 Gn r 59 u h tis i katzwert 186360 Eiſenbahn-St. u. St. Pr. Akt Siaeraſt dale.
Squn. Vod. Pf. Iunt.b.1904 J 295006 oſreus. Südbahn 335 Zerz eint 6.506 deſt Ung. Staatsb., alte 9140b G S KehleniwSt.Pr. 19 10 Dividende 190119023 r un i. 188388 b i h Buderus Eiſenwerke. 112,5063. G AußigTepl. 500 ſ. 13.4 10 737 Ansländ. Eiſenb.-Prior.-Obligda t e. 4 187 do. do. i885 Toucordiavergwerk 25 18 342 Shm. Rordbahn S S 126.2do. VIr unt i. 4. 101806 do do. Ergänz 20.26bz6 Tonſol Karienhite 11809 duſgernd. i. n other Zinsfuß e 95

r W d. P r 1 N. 7 P 2 L e 2 222e ters 19 86018 veſterr. gotahehn. 1164 de et ne le z eldo. Präm Pr. 4 195 do. Nordweſtbahn gar. 107.006 Ge enkirchener Gußſtahl. r 77383 Marienburg-Mlawka z n t (ſtfr.) 101,106
Neue Voden des. i Portug Eiſen Döi. S dere s z do Soſort S S h2Nordd. Grund Kredit tit. Rjäſan a ſlew e u G Bank- und Kredit-Aktien. Dux-Vodb. v. wie 1
do. r un Sisam. 192 r 4 98. Lopife T hen r 3 475065. Dpende 1901 ſid02 Dur Vodenbeg En liscsLuk e 828 do. gar unt. b. 1900 3338 Werner z 282 Allg. D. Kr.A. Lpz... 8 do. r isri 110do. XI Idb. unv. 1910 4 84 Oöz. G Ruſſ. Südweſtbahn 4 98,70b. Der enber Dresdener Bank. do. III 1874 Gold z 111do. XII unk. 1912 4 3 Rybinst unk. b. 1906 88, Magdeburg Bergwer 6 Gothaer Privatbank Galiz. K.-Ldw.B. v. 90 gar. 191
z unt. i 190 Heſter Sidöahn gomb.) a 65 e e 4 G Fredit u. Sparvant. Graxgsflacher em. gsdo. VII unk. b. 1904 J 96,00 bz. do. GoldObl. s 106, Rhein. Anihr Kehlen.: T t z Hwpoth. Bank Em. 1902 4 188302do. II I. 56.50656 St. Luna J issi Stadtberger Hütte. 114,5063. ich Bank KaſchauOderbg. b Silb. 4 706
do. XIII unk. 1912 I 3/2 97, do. 1931 SS eFür die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Sit 1 Beilage.
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